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DfPjtträ unb im Sufammcnbang mit ben anbern ©ruppen be«

Sug«; cr forgt bafür, baß feine SKannfdiaft belfammen blcfbt,

tüß pc pd), wenn jum galten bcfcfjlen, geljötlg im Serrain ein

iujli-t, baß pe nfdjt »erjeltig ta« geuet eröffnet, baß pe ba« 31b«

feljen rldjtig ftellt unb gut jlelt, baß fte auf Sefeljl ba« geuet

¦otfläift ober etnflefft, baß pe auf Scfcfit »or« ober jurüdgcfjt
ebne bilr.bllng« »etjuftütmcn ober ju ftlcljcn. Unter Umftänben,

j. S. gegen feinblldje rccegno«citenbc Dfpilcte ober jut ©rmltt«

tung bet ©iftanj, fann cr, wenn et ein guter ©djüt3e Ift, audj

felbft einen ©djuß tfjun, fm SlHgemeinen abet fott et nidjt
fdjleßcn, fontern bcobadjtcn unb leiten. 3« bebedtc;n Serrain

muß er, wenn feine ©ruppe an einem glügel fteljt, »on Seit ju
3eit aud) ein wadjfaute« Sluge auf feine äupere glanlc unb ble

bott »ergefefjobene 2lu«[pälj.*rrotte baben.

©a«Sntet»all jwffdjen. jiucl In ©ruppen au«gebtodjencn Sügen

foil anfang« fe gtoß fein, lap ein ganjer 3ug in Sinie bequem

tinboubllrcn fann, alfo 20—25 SKeter betragen, ba« Snteroall
j.»ifd)tn jwei ©ruppen chea 10 SKeter. SKup ble Siraifleur«
Unie burd) bfe Soutien« »etftärft wetben, fo fetten biefe rafdj

»orgeben unb jugSweife bie Sinie »ertängern cbet in bie Sug««

fnteroattc einboubllren. Swfngt ble ©efccf)t«tage baju, bfe geuet«

linfe ned) mebt unb burdj Sbeile anberer (Sompagnien ober Sa«

taittene ju »erftärfen, j. S. jut Slbwebr cbet jut Slu«fübtung
clue« Stuimt«, fo müjfcn bfefe SKamtfdjaften pdj cfnfdjlcben,

wo pc getabe SRaum pnben um fdjießcn ju tonnen, obet im 2.
unb 3. OUieb bleiben; ba« (Sommanbo gebt bann an ble böbern

Dfpjiere übet (SRegiment«« unb SataittonS«(Sommanbanten),

wefdje allen befannt pnb. Sludj in biefem galle muffen abet

ftet« gcfdjleffcnc Soutien« in Sinie *fjfoter ben glügeln unb bem

(Sentium fteben (b. b,. liegen, fnleen) cbet folgen, ©obalb ble

ßkfcdjtelage eine ©djwîdung bet geuerlinie geftattet, j. S. nad)

gelungenem ober abgcfdjtagencm ©türm feilen wleber Süge au«

berfelben Ijerauägejcgen unb möglidjft »erbedt rüdraSrt« alä

©outien« aufgeilcllt werben, um bie SBirfung bc« feinblidjen
geuer« burd) Serflelnctung bc« Sfelcbjcct« ju fdjwädjen unb bie

taftifdjen Serbänbe tjerjuffrtfen. hierbei ift jebed) ble ©tteuung
ber glugbafjngarbe be« SKaffcnfeucrS ber Snfanterie unb Slrtiflerie

nidjt aupet Siebt ju laffen, blc Soutien« muffen baber je nad)

bem Serrain aanj nabe ober jiemlidj weit t)ti«tet bet Sfratttcut«

Knie aufgefteUt werben tefp. fld, nleberlcgen, fonft fann e« gc«

fdjefjen, bap pe tn gotge blefer Streuung mebt leiben af« ble in

ber Sirailleuillnle bepnblidjen SKannfdjaftcn.

©a ba« moberne ©efedjt überbaupt unb unfet SRepetlrgewebr

ln«bcfonbctc trojs aller gcuetbi«jlplin einen gtepen Slufwanb an

SKunition erforbert, ble Sßai tonenwagen aber ber Snfanterie nidjt
überall Ijin feigen fennen, fo follen ble ©ataitlon«d)cfS ftet«

wiffen, wo pdj eine SKunltion«ftaffel bepnbet, ble Sugfübrcr unb

(Sempagolcdjef« fetten In ben geuerpaufen ben ©tanb bet Safdjen«

munition Ibtet SKannfdjaftcn ju etforfdjen fudjen unb recbtjcltig
bem SJataiflon«commanbanten SRappott mad)cn, bamit bfefet einen

Sßatroncnwagen »ottüden laffen obet ein ©oroéecommanto ab«

fenben fann, um SKunftfen in ©äden obet (Sapüten Ijerbeiju«

frtjaffeii. 51*egen SKuniticne*mangel barf In bet SRegel ein fforp«

nidjt abgelöst wetben, fonbetn c« fott feine Stellung bebaupten

unb SKunltlonSerfaj-) »erlangen unb erwarten,

(©ajlup folgt.)

(¦ftbtjeitoffettfdjaft.
— (©Ic Sorträge übet SKI Uta t wiff e nfdjaf ten

am eibg. Sofrjtcdjn If um in Süridj) werben fnbem

Serjeldinlß bet Sorlefungcn, weldje Im ©djuljafjt 1878/79 be«

jfebungSwtife fm SBinterfeincftet »om 16. Detobet 1878 bf«

22. SKätj 1879 abgehalten werten, jum erften SKat aufgefütjrt,
u. jw. SRotbplel*) : §ecrc«organlfatlon, Slbmlniftratfon unb Saftff ;

©eiftt: Satliftlt; Slffctter : ffiaffcnlebre unb gclcbefcftfgung.

— (Sntbcbung.) §err Dberft=Srlgabiet gteté au« Sern

tat ein ©cfudj unt ©ntbebung »om Sommanbo bet 4. Snfantetle«

Srigabe etngcreidjt; tiefe« rofrs unter Setbanfung ber gefclftctcn

©Ienfte genehmigt ; betfefbc witb ber SBefjrpftlcfjt entljoben.

— ((Sor.) (£et Setefn bet Setwaltungêoffi jiete
bet VI. ©löfffon fn Setreff bet £egg'fdjen Singe«

fcgcnfjcit) tjat pdj am 11.Sluguft neuerbfng« befummelt unb

nadj einläp'fdjct ©(«cufpon :

Sn ©twägung :

£aß Jperrn Dberft SRubotf »em b. SKIlltäcbepartemtnt ble ge«

wünfdjte Satisfaction bereit« ju îbcfl geworben fei, inbem pd)

baêfelbe baljltt geäußert b.at, e« fet »on ter correcten Slmtêfûljtung
bc« §crrn Dbcrftiegecemmlffär« ju febr überjeugt, al« bap e«

ftd) burd) blc pgnallptten Slu«fälle efner gcwljfeu SÇrcffe (n bfefer

Ueberjeugung irre man)en laffe, unb c« fefje pd) baljer audj nfdjt
»cranlafjt, bfe beantragte Unterfudjung »orjunebmen;

©ap unfere eigenen feitberlgen ©rfjcbungen ble factlfdje ©runb«

lopgfelt ber ^.-gg'fdjen Serbädjtlgungcn in übcrjcugcnbftct SBeife

bargctljan fjaben ;

©aß aud) »on Slugcnjeugen au« freien ©tüden bejettgt worben

fef, bap ble In SRr. 7 bet „Stattet füt Ättcgäoerroaltung" etjdtjlte
Slncfbote bet ©rftürmung ber Äüljerbüttc auf ber Slllmenb ein*

fad) unwabr fei unb übetfjaupt jenet Söevtdjt in feinem ganjen
Snbalte tcncenjlô« gefätbt unb entftctlt fet;

befdjloffcn :

1) ©et ©ntwurf efnet Suftfmmungäabteffc an §etrn Dberft
SRubotf wirb mit einigen SRcbaction««Slcnbcrungen gutgeljeipen ;

2) ©er Sotftanb wirb beauftragt, tic rcbactionell bereinigte

Slbrcffe bei fäutmtlidjcn Setwaltung«ofpjlcrcn bet VI. ©Iolpon
tn ©trculatfon ju fc-^en unb biefelben einjtilabcn, bie Slbrcffe ju
untctjcldjncn;

3) ©cr Sotftanb witb fetnet beauftragt, fämmttidjen Jptrtcn

©t»lficn«<Ättcg«cemtntffäten ber übrigen ©iolpenen einige ©rem«

pfarc fraglldjcr Slbrcffe jujujtellen unb benfelben ju überlaffen,

ob pe pd) an bet ©piffle ter ibnen unterftclltcn Serwaltutig«offt«

jtere unferem Sorgeben anfajlfeßcn wollen, b. b. fie ju erfudjen,

ifjtetfcit« bte Unterfdjriften ju fammcln, wenn pe gorm unb 3n«

tjalt unferer Stbrcffc billigen, ober, wenn lettere« nidjt ber galt,
felbft eine Slbrcffe entwetfen unb clrculircn, fowie bie untetjctdj«

neten Slbtcffcn birect an .£>errn Dberft SRubolf gelangen laffen

jtt woden.

©et Sorftanb bat blcfe Sefdjlüffe bereit« »ottjogen unb c«

erübrigt nut nod) mitjtttfjcltfn, bap cctfelbc in fefnem ©djrcfben

an blc ©l»ipon««Ärfcg«commiffäte ber Slnpdjt SluSbtud gegeben

fjat, bet Seietn bet SctwaItung«ofpjicrc ter VI. ©Iolpon pnbe

e« für fdjidlidjcr unb bem Swede frommenber, wenn bie Slcrcffen

au« ben »erfdjicbcnen ©i»iponcn birect an ben §crrn Dberftieg««

commlffär gelangen. Slu« bfefem ©runbe erfudjte et biefelben

um blrcctc Slbfenbung ber Slbrcffcn mit ber glcfdjjeltlgen Sitte,
f. S- ba« SRefultat unfetem Stäfttenten mlttbcilcn ju wetten. *)

— (©Ine Serldjtfgung jum 3«|jre«betldj t be«

Sürdjct aitfl(tätbepattemcnt«.J ((Sor.) 3n Sbrer
SRt. 32 brlnsen ©Ie einen Sluêjug au« beut 3ab>*c«bcr(djt bet

jürcfjetlfdjen SKifftärbirectlon, fn weldjem folgenbe Stelle »er«

femmt :

„©agegen entbehrten wir bi«bcr einer Äunbgcbung bc« SBaffen«

djef« bet Snfantetie betreffenb ©intfjettung anberer ©Ijargfrter,
ble In golgc ber neuen SKlUtätetganifation biêponibel geworben

waren unb c« fonnte ble bafelbft »orgcfefjetic Sutbeitung biefet

erft im Saufe be« ScrfdjtSjabreS unb erft nadj wfebeifjolten SRe«

flamatlonen bet ben Dberbebörbcn »orgenommen werben."

Sur SÄld)tlgfttf(ung be« ©adjoerbalte« unb um Slufflärung übet

»otftcfjenbe gtage ju geben, witb tjfermtt folgenbe« Ärcf«fd)re(bcn

be« SBaffendjef« ber Snfantetle an btc SKttttätbeljötben bet Äantone

»om 21. Sunt 1875 in ©rinnerung gebradjt:

„Sn ber früfjern SKIlitärcrganifatlon waren bei ben Snfanterie«

Bataillonen folgenbe ©teilen »orgefeljen, weldje in bet neuen

Dtganffation entwetet gat nidjt obet unter anberer Sejefdjmtng

»orfommen :

1. S8ataillcn«cemmanbant.

2. Slibemajor.
3. gabnenträget'SBaffenofPjlet.

*) ©er SBortlaut ber Slbrcffe feil jtt geeigneter Seit audj In

biefem Statte gebradjt werben.

J
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Offiziers und im Zusammenhang mit den andern Gruppen des

ZugS; er sorgt dafür, daß seine Mannschaft betsammen bleibt,

reiß sie sich, wcnn zum Halten befohlen, gehörig im Tcrrain cin

nistet, daß sie nicht vorzeitig raS Feuer eröffnet, daß sie das

Absehen richtig stcllt und gut zielt, daß sie auf Befehl das Fcuer

rarsten kt oder einstellt, daß sie auf Befehl vor- oder zurückgeht

ohnc bliudlingS vorzustürmen odcr zn fliehen. Unter Umständen,

z. B. gcgcn feindliche recognoscirende Offiziere oder zur Ermittlung

der Distanz, kann cr, wenn er ctn guter Schütze tst, auch

selbst cine» Schuß thun, tm Allgemeinen aber svll er nicht

schieße», sondcrn bcobachtcn und lcitcn. In bedecktem Terrain

muß er, wen» seine Gruppe an eincm Flügcl steht, «on Zeit zu

Zeit auch cin wachsames Auge auf seine äußere Flanke und die

dort vorgeschobene Auöspäherrotte haben.

Das Intervall zwischen, zmci tn Gruppen auögebrochenen Zügcn
soll anfangs sv groß scin, daß cin gciuzer Zug tn Linic bequem

eindoubliren kann, also 20—25 Metcr betragen, das Intervall
zwischen zwei Gruppen circa 10 Mctcr. Muß dte Tirerillcur-
ltnie durch die SvuticnS verstärkt wcrden, so sollen diese rasch

vorgehen und zugSweise die Linic verlängern oder tn die ZugS-
intcrvallc eindoubliren. Zwingt die Gefechtslage dazu, die Feuer»

linie noch mchr und durch Thcile andcrcr Compagnien oder

Bataillone zu verstärken, z. B. znr Abwehr oder zur Ausführung
eines Sturmes, so müssen diese Mannschaften sich einschieben,

wo sie gerade Raum siudcn um schießen zu könncn, odcr im 2.
und 3. Glied bleiben; daê Commando gcht dann an dte höhern

Ofsiziere über (Regiments- und Bataillons-Commandanten),
welche allen bekannt sind. Auch in diesem Falle müssen aber

stets geschlossene SouticnS in Linie hinter den Flügeln und dem

Centrum stchen (d. h, liege», knieen) oder folgen. Sobald die

Gcfechtslage cine Schwächung dcr Feuerlinic gestattet, z. B. nach

gelungenem oder abgeschlagenem Sturm sollen wieder Züge aus

derselben herausgezogen und möglichst verdeckt rückwärts als

Soutiens ausgestellt werdcn, um die Wirkung des fcindlichcn

FeucrS durch Verkleinerung dcê ZtelobjcctS zn schwächen und die

taktischen Verbände herzustellen. Hierbei tst jedoch die Streuung
der Flugbahngarbe des Massenfeuers dcr Infanterie und Artillerie
nicht außcr Acht zu lassen, die SouticnS müsscn daher je nach

dcm Terrain ganz nahe oder ziemlich weit hintcr dcr Tiraillcur-
linie aufgcstcllt wcrdcn resp, sich niederlegen, sonst kann eê

geschehen, daß sie tn Folge dieser Streuung mehr leiden als die in

der Tirailleurlinie beflndlichen Mannschaftcn.

Da das moderne Gefecht überhaupt und unser Repetirgewehr

Insbesondere trotz aller Feuerdisziplin cinen großen Aufwand an

Munition erfordert, die Pattonenwagen aber der Infanterie nicht

überall hin folgen können, so sollen die BatcrillonSchefS stets

wissen, wo sich eine MunitionSstassel befindet, die Zugführer und

Compaguicchefs sollen in de» Feuerpause» den Stand der Taschen»

munition ihrer Mannschaften zu erforschen suchen und rechtzeitig

dem Bataillonscommandanten Rapport machcn, damit dieser einen

Patroncmvagen vorrücken lassen cdcr cin Corvöecommcindo

absenden kann, um Munition in Säcken odcr Capütcn herbeizuschaffen.

Wcgen MunitioriSmangel darf in der Regel ein Corps

nicht abgelöst werden, sondern cê soll scine Stellung behaupten

und MuuttionSersatz verlangen und erwarten.

(Schluß folgt.)

Eidgenoss enschaft.

— (Die Vorträge übcr Militärwissenschaften
am etdg. Polytechnikum in Zürich) werdcn indcm
Verzeichniß der Vorlesungen, welche im Schuljahr 187S/79
beziehungsweise im Wintersemester vom 16. October 1878 bis

22, März 1879 abgehalten werden, zum ersten Mal aufgeführt,

u. zw. Rothpletz : Heeresorganisation, Administration und Taktik;
Geiser: Ballistik; Affvltcr: Waffcnlchrc und Feldbefestigung.

— (Enthcbung,) Herr Oberst-Brigadier FrotS auS Bern
bat cin Gcfuch um Enthebung vom Commando der 4. Infanterie-
Brigade eingereicht; dieses wir? unter Verdankung dex geleisteten

Dienste genehmigt; derselbe wtrd der Wehrpflicht enthoben.

— (Cor.) (Ter Verein der Verwaltungêossiziere
dcr VI. Divifion in Betreff der Hegg'schen
Angelegenheit) hat sich am II. August ncucrrtngS bcsammelt und

nach einläßlicher Discussion:

In Erwägung:
Daß Hcrrn Obcrst Rudolf vom h. Militärdepartemcnt dte

gewünschte Satisfaction bereits zu Thcil gcwcrden sei, indem sich

dasselbe dahin geäußert hat, es sei von ter correcte» Amtsführung
dcê Hcrrn OberkriegScommissärS zu sehr überzeugt, als daß es

sich turch die signaltsirten Ausfälle einer gewisse» Presse in dieser

Ueberzeugung irre machen lasse, und cS sehe sich daher auch nicht

veranlagt, dte beantragte Untersuchung vorzunehmen;

Daß unscrc eigenen seitherigen Erhebungen die faellsche

Grundlosigkeit dcr H-gg'schen Verdächtigungen in überzeugendster Weise

dargcthan haben;

Daß auch von Augenzeugen auS freie» Stücken bezeugt worden

sei, daß die in Nr. 7 der „Blätter für Kriegsverwaltung" erzählte

Anekdote dcr Erstürmung der Küherhütte auf der Allmend einfach

unwahr sei und überhaupt jener Bericht in seinem ganzen

Inhalte tendenziös gefärbt und entstellt sei;
beschlossen:

1) Der Entwurf einer Zustimmungsadressc an Herrn Oberst

Rudolf wird mit einigen Redactions-Acndcrungen gutgeheißen;

2) Dcr Vorstand wird beauftragt, die retaciionrll bcreinigie

Adresse bei sämmtlichen VerwaltungSofsizieren der VI, Divisisn
in Circulation zu setzen und dieselben einzuladen, die Adresse zu

unterzeichnen;

3) Der Vorstand wird ferner beauftragt, sämmtlichen Herren

DivisionS'Krtcgscommissärcn dcr übrigcn Divistonen einige Exemplare

fraglicher Adresse zuzustellen und denselben zu überlassen,

ob sie sich an dcr Spitze der ihnen unterstellten Verwaltungêossiziere

unserem Vorgehen anschließen wollen, d. h. sie zu crsuchcn,

ihrerseits die Unterschriften zu sammeln, wcnn sie Form und

Inhalt unserer Adresse billigen, vder, wenn letzteres nicht dcr Fall,
selbst cine Adresse entwerfen »nd circulirc», sowie die unterzeichneten

Adressen direct an Herrn Oberst Rudolf gelangen lassen

zn wollen.

Dcr Vorstand hat dicse Beschlüsse bereits vollzogcn und cS

erübrigt »ur noch mttznthetlen, daß derselbe in seinem Schreiben

an die Divisions-Kricgêcommissâre dcr Ansicht Ausdruck gcgeben

hat, der Verein der Verwaltungsofsiziere der VI. Division finde

eê für schicklicher und dcm Zwecke frommender, wenn die Adressen

aus den verschiedenen Divisioncn direct an dc» Hcrrn Oberkriegscommissär

gelangen. Aus dicscm Grunde ersuchte er dieselben

um directe Absendung dcr Adressen mit der gleichzeitigen Bitte,
s. Z. das Resultat unserem PrZsiccntcn mittheilen zu wollen. *)

— (Eine Berichtigung zum Jahresbericht des

Zürcher Militärdepartemcnts.) (Cor.) Jn Ihrer
Nr. 32 brin.cn Sie cinen Auszug aus dem Jahresbericht der

zürcherischen Mtlitärdirection, in welchem folgende Stclle
vorkommt :

„Dagegen entbehrten wir bishcr einer Kundgebung des Waffen-

chcss dcr Infanterie betreffend Eintheilimg anderer Chargirter,
die in Folgc dcr ncuen Militärorganisation disponibel geworden

waren und es konnte die daselbst vvrgefehene Zutheilung dieser

erst im Laufe des Berichtsjahres und erst nach wiederholten

Reklamationen bci den Oberbehörden vorgenommen werden."

Zur Richtigstellung des Sachverhaltes und um Aufklärung übcr

vorstehende Frage zu geben, wlrd hiermit folgendes Kreiöschreiben

deö Waffcnchefs der Jnfantcrie an die Militärbehörden der Kantone

vom 21. Junt 1875 in Erinnerung gcbracht:

„Jn der frühern MtlitZrorganisation waren bei den Infanterie-
Bataillonen folgende Stellen vorgesehen, welche in der neuen

Organisation entweder gar nicht oder unter anderer Bezeichnung

vorkommen:

1. Bataillonscommandant,
2. Aidemajor.
3. Fahnenträger-Waffenoffizier.

*) Der Wortlaut der Adresse soll zu geeigneter Zeit auch in

diesem Blatte gebracht werden.
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4. ©tabêfcutlet.
5. Sambouintajcr.
6. SBagcnmciftcr mit SBadjtmcifterrang.

7. ©djncibcrnteiftcr.
8. ©djuftctmcifict.
9. Stofe«.
©amft bie Äantone nidjt Im Sweifel feien, wie bie bi«bcrlgcn

Snljaber biefer Stellen bei ber neuen Drganifation bet Stuppen«

fctper elnjutelfjen feien, wetben batübet folgenbe Sorfdjtiftcn
etlaffen :

ad 1. Sataitfonêcotntnanbanten. ©iefefbcn pnb nadj § 29
ber Setotbnung »ein 31. SKätj 1875 ftatt ben SKajoten, weldje
ble neue Dtganffation »orpeljt, elnjutfjeften.

ad 2. ©le Sflbemajore fönnen, wenn pe £auptteute pnb, al«

Sataillen«abjutanien elngcrclfjt wetben ; bie nidjt af« foldje »et«

wenbeten Slltemajote pnb fn ibrem ©tab ben ©ompagnien jujti«
tbetlen. Sotübcrgcljcnb bürfen audj Dberlieutenant«, weldje nad)

ben §etbftmuftetungen ju §auttleuten beförbert wetben fönnen,
al« Sataillonêabjutanten eingetfjeitt wetben.

ad 3. Dfpjiete, weldje al« gafjnenttägcr obet SBaffenofpjfcr
»erwenbet wutben, pnb IÇrent ©rab gemäß ben Sompagnien ju«
}utf) eilen.

ad 4. ©Ie ©tab«fourlcre pnb nfdjt In ble neuen Sontrolcn
bet ©täbe elnjutragen, fentetn e« wirb ba« DberfttcgScotnmlffarlat,
weldjem bereit« befonbere Scrjefdjnlffe bfefe« Setfonal« efngcreidjt
wotben pnb, Weitet barüber »erfügen.

ad 5. ©le nod) »orfjanbcntn Sambourmajorc bleiben Sfjef«
btr Spiele unb fo fange folaje beim Sataidon »orljanben pnb,
bürfen leine neuen Srompetercorpctate gewäljtt werben.

ad 6. ©te SBagenmelftet pnb an bet ©telle be« „Srainunter«
ofpjlet«" fn ble ffiontrofe elnjutragen

ad 7, 8 unb 9. ©ctjncfber, ©djuftet unb Srofofe pnb al«

©ewcfjtttagenbe einjutfjeilen unb entfptcdjcnb au«jurüften."
— (©InSefudj fn einem S unbe ««Sau ben fd) lag.)

Untet biefem Sitel btlngt SRr. 15 bet „©djweijeilfdjen Stattet
füt Ornitologie" einen Slrtifel, tn wclcbcm übet ben In Sujetn
tn bet Äafetne ettldjteten Saubenfdjtag beridjtet wfrb. ©« wfrb
batln untet Qlnbetem gefagt : „SKan etjäbltc un« c« feien 10 Saat
Stieflauben etwattet wotben, abet feine gefommen ; nun fefen

abet »cn bem Jpettn »en Sern, bet ben Sau be« ©djlagc« auf
SunbeSfoften angeorbnet unb gcfeltet fjabe, wetdjer 800 gtanfen
feftete, neuctbfng« Stfeftauben (n Slu«pd)t geftedt wetben. SBlt

fanben", fätjrt bei Serld)t fett, „ben ©djlag »on etwa einem ©ufcenb

gemeiner ©affentauben bewofjnt." ©le Slngctegenbelt iet elbg.

Saubenfdjläge witb bann weitet befprodjen, worauf bet Setfdjt«

etflattct mit fotgenben SBottcn fdjftept: „©« mag nun 3ebet

feine eigenen Settadjtungen über folebe Sunbe«taubenfd)läge

madjen ; wit unfetfclt«, fo febt wlt bcgttifffcf) füt bie ©adje bet

Saubenpoft eingenommen ftnb, tonnen bodj fn Sctradjtung unfeter

fdjcoetjerlfdjen Serbältniffe unb ber Umftänbtidjfelt ber Sauben«

breffut wenig »on ber Swtdmäßlgteft einer foldjen ©inridjtung
füt !Kllität«3wcde fn bet ©djwefj batten ; biefelbe fönnte abet

at« britte fm Sunbe neben ben geftung «w etf en

unb SoffttonSgcfdjüjjen bettadjtet wetben."
SBern. (©ie SBtnfelrteb«@t(ftung) bat »on bet

3nfnnteifc«SRefrutenfef)ufe SRr. 2 eine ©djenfung »on 176 granfen,
fjettübtenb »om Drbfnäre«Ueberfdjup, ertjatten.

Sem. (f Jtpert Sommanbant faslet), ©tctt»cr<

tretet be« etbg. DbetfriegScontmiffär« unb SRegtftrator, (ft am

13. Sluguft einem langwierigen Selben erlegen. Sjatltt wat ein

flelplger, pfUdjtgetteuet Seamtctet unb bütfte fn feinem gad)

niebt leidjt ju erfeben fefn.

SljUlt. (Sflaufluftige Sürger) fjaben fn efner SBfttb.«

fdjaft Slrtflleriften ber Sattetie SRr. 45, wefdje eintraten, mit
©cfjimpfwortcn empfangen unb bfefe fortgefefjt bl« efner bet

Stttifleriften biefelben etfudjte, pe In SRube ju taffen; bfeSlntwott

»at ein ©oldjftid) in ble ©djulter. ©le Setwunbung fofl, wie

btt Seitungen betidjten, ntdjt leben«gefäfjtt(dj fetn. — ©djwef«

jetlfdjct SKilftatl«mu«!

©olotljurn. (©in fptedjenbet ©tetn.) Sm gegen«

»artigen Slugenblfd, wo bit Sefeftigung«frage In unfern mill«

tätlfdjen Ätclfcn mebt benn jc bcfptOdjen, unb auf bie abfotute

SJlotfjwenblgfeit bet fünftlfdjtn Scrftärfung unfere« Sanbe« ftet«

»on SReuem b'ngtwfcfcn wirb, fdjeint ein gunb, weldjen man

fürjlid) gemadjt, Slufmerffamfeit ju »erbienen. — Sur SRömerjcit

wütbe ein Situ« 8i»(uS fo etwa« In fefnen Slnnalen »erjefdjnet
baben unb gewip würbe aud) teiner ber früfjern febwefjcrlfdjen

Sbronifer benfelben unbemerft fjaben »orübergeben taffen.

©fe Seitungen betidjten nämlldj: Setztet Sage würbe nadj
bem „Sagblatt" beim Slbbrucfje bet nörblidjen Sdjanjmauer in

©olotburn eine Sinfptatte fn ber ©röfje »on 20 cm Duabtat
unb ein Sfnffäftdjen in bet ©röfje »on 9'/a cm Sreite, 8'/*3 cm
Sänge unb 4 cm Jpöfje entbedt. Sluf bet Setbetfelte ber Statte
ftebt in lateinlfdjer Spiadjc gtfdjrlcoen :

Sluf ben 16. Sunt nadj Sbtfftf ©ebtttt bc« 1668.
Sabte« tft an bfefem S olfwetf «Spits ju ©bten
©otte«, ©djuff, unb©djfrm betSinwobr.cr fobs
fidjet uralter et t ge n öf flf djet ©tabt ©olotfjutn
bieftrStcin ju » or babe nber ©dj an j gleit wotben.
Su wclcfjerSeft bfe ©tabt wüibtglldj burd) blc bodjwoblgeadjlcten,

wofjlcblen, geftrengen, ebrwürbfgen, frommen, fürftdjllgen unb

wofjlweifen .Sperren : Dberlft 3». SBilljelm »on ©telnbrug, SRItter;

3o. gricbcrld) ©toder, beibe ©djulttjeipen ; Sljrlftoffcl Sn«, ©tabt.

»einet; Seter Surr;, Scdclmelfter; Jpaupt. 3obann ©corg SBag«

net, SRItter; ©tabtfdjreibct Ut« Suro, ©emelnmann fammt übrigen

Sorgefefjten be« SRatlje« geregiett wetben. Su gotlft^ung abet

btefet Sdjanj pnb »om wofjlcrwäljttcn SRatbe alle notbwenblgc

Dbpdjt ju balten au«gefdjoffcn unb bcputlctt worben : bie audj

bodjgeadjten, wobleblcn, geftrengen Jßcrren ©cefelmclftcr S£te,

©utrj, ©emelnmann Ur« ©ur», Sungratfj So. 3ac. SRubclf

Hauptmann 3ungratb 3». Sictor Scfcnoal ju Sronnftatt, Jpaupt.

SSolfgang ©reber, #aupt. SBolfgang ©Ibcfltn, Jpaupt. 3*-\ 3ae.
©ut». ©Ott gebe fetne ©nab, grieb(c) bem Sater«
lanb, Äräfte unb Sap fer feft ben ©fnwefjnern ju
äffen Seiten. Slmen. 1668.

Sluf bet SRüdfclte bet Statte beftntet pd) wob'etljalten ein

SBappen nebft folgenber Snfdjrfft: ©utd) Äunft unb nidjt
butd) Äampf bin id) untet bem Seiftanbe ©otte «

a u f j eb en ©l ùd«w edjf et g e r ü ft et. ©a« Ääftdjen ent«

bält lleberrefte »on ©ebcfnen unb trägt folgenbe Snfdjrlft: §cf«

lige Ucberrefte ber belügen Ur«, Sifter unb ibrer ©eneffen,

tfjcbätfdjen SKärtnrcr, »om £odjwürblgften Jpcirn SRtcolau« Jpc«

binger, SCropft, gegeben. 1663.

Sifatmtetmapen glaubten bie fticgêfuntlgen ©djwcljet ftüfjetet
3clt Sefeftigungen jur Sertbeibigung ibte« Sanbe« nidjt entbcfjren

ju fennen. Setn, Sütid), Safel, ©enf unb Sclotljurn waren nadj

neuern ©»(lernen befeftigt unb befapcn eine grope SKenge fdjwere«

©efdjftÇ. — ©le Sefeft(gung«ftage wat bama!« gelöst, ©a«
Olite tclßt man ein, weil c« füt unfete Seit nlcbt mebr papt,

bed) wlt feilten neue, jcltgemäpe ©djöpfungen an feine ©teile

fcjjen. ©ap man bet fünftlldjen Sctftäifung be« eigenen Sanbe«

Stufmctffamfcit jdjenfen muffe, tiefe« fagt un« bie ©telnmauct
be« alten ©elotljutnet SBafle« : ©le ©bte bet ©djweij witb fenft
in niebt fetnet Seit fdjniâfjlid) in bie Srüdje getjen unb bet Sag bc«

©ctidjt« witb ftüfjtt, at« (enfi gefdjetjen wftb, bcvelnbtedjen

SSalltS. (©a« tantenalt D f f ljfet«fcft) fanb am

29. unb 30. Suni In ©t. SKautice, gleidjjeitig mft bet jäfjtlfd)
ftattpnbenbcn ©d)ûj*>en»erfammlung ftatt. Sonntag« wobnte ble

©cfcflfdjoft fn bet «Pfarrtlrdje bem @ette«blenft bei; uadjljcr

würben bie Scrc(nägefd)äfte crleblgt ; außetbeut wutbe efne ©In«

gäbe bcfd)loffcn fn bem Sinne, bap bie Untcrefft.fere aller 3abt»
gänge ju ben SBicbetboIung«cutfen einberufen werten mödjten.

Sum Sdjfuß »erta« Jpert Dbcrlleut. Scliffter efne Slrbeit über

ble fm ©Idjetfjeitêblenft »otjunebmenben Slcnberungcn.

21 « 8 I a it ii.

^reußen. (Ueber elntge SBaljrneb muti gen bei
ber jcfcfgen fdjw el jet Sltmee.) (©djluß.)

„©abingegen etgeben bäupget Slnfdjlag Im ©tcldjgewlcfjte bc«

Äorper«, eine burdj »fei ©riffe unb ©ewefjr>Uebungcn angecig«

nete #ettfdjaft über ba« ©ewidjt bet SBaffe, Serfeuetn »on Stafc»
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4. Stabsfouricr.
5. Tambouimajor.
6. Wagcnmeistcr mit Wachtmcisterrang.

7. Schncidcrmeistcr.
8. Schustcrmcistcr.

9. Profoê.
Damit die Kantone nicht tm Zweifel scicn, wie die bisherigen

Inhaber dieser Stellen bet der neucn Organisation dcr Truppen«

lörper einzureihen seien, werden darüber folgende Vorschriften

erlassen:

irà 1. BataillonSkommandanten. Dieselben sind nach § 29

dcr Verordnung vom 31. März 1875 statt dcn Majoren, welche

die neue Organisation vorsteht, einzutheilen.
act 2. Die Aidemajore können, wenn sie Hauptleute sind, als

BatatllonSadjutanten eingereiht werden; die nicht als solche ver»

wendeten Aieemajore sind tn ihrem Grad den Compagnien
zuzutheilen. Vorübergehend dürfen auch Oberlieutenants, welche nach

den Herbstmusterungen zu Hauptleute« befördert wcrdcn könncn,

als Bataillonsadjutanten eingetheilt werden.

sà 3. Osfizierc, welche als Fahnenträger vder Waffcnoffizier
verwendet wurden, sind ihrem Grad gemäß den Compagnien
zuzutheilen.

u,à 4. Die Stavsfouriere sind ntcht in die neuen Controlen
der Stäbe einzutragen, sondern es wtrd das OberkriegScommissariat,
welchlm bereits besondere Verzeichnisse dieses Personals eingereicht
worden sind, weiter darüber verfügen.

«à 5. Die noch vorhandenen Tambourmajore bleiben Chcfs
der Spicle und so lange solche beim Bataillon vorhanden sind,
dürfen keine neuen Trompeiercorporale gewählt werdcn.

sci 6. Die Wagenmeister sind an der Stelle de« „Trainunter-
ofsizterS" tn die Contrôle einzutragen

ircl 7, 8 und 9. Schneider, Schuster und Profose sind als

Gewehrtragende einzutheilen und entsprechend auszurüsten."

— (Ein Besuch in cinem BundeS-Tau benschlag.)
Unter diesem Titel bringt Nr. 15 der .Schweizerischen Blätter
für Ornithologie" einen Artikel, tn wclchcm über den in Luzern

tn der Kaserne errichteten Taubenschlag berichtet wird. Es wird
darin unter Anderem gesagt : „Man erzählte uns es seien 10 Paar
Brieflauben erwartet worden, aber ketne gekommen; nun feie»

aber vvn dem Herrn »on Bern, der den Bau de« Schlages auf
Bundeskosten angeordnet und geleitet habe, welcher 800 Franken
kostete, neucitingS Brieftauben tn Aussicht gestellt worden. Wir
fanden", fährt der Bericht fort, „den Schlag von etwa cincm Dutzend

gcmetncr Gassentauben bewohnt." Dte Angelegenheit der cidg.

Taubenschläge wird dann weiter besprochen, worauf der Berichterstatter

mit folgenden Worten schließt: „Es mag nun Jeder

seine eigenen Betrachtungen über solche Bundestaubenschläge

machen; wir unserseits, so sehr wir begreiflich für die Sache der

Taubenpost eingenommen sind, können doch in Betrachtung unserer

schweizerischen Verhältnisse und dcr Umständlichkett der Taubendressur

wcnig »vn der Zweckmäßigkeit etucr solchen Einrichtung
für Militär-Zwecke tn dcr Schweiz halten; dieselbe könnte aber

als dritte tm Bunde neben den Festungswerken
und Positionsgeschütze« betrachtet werden."

Bern. (Die Wtnkelried-Stiftung) hat »on der

Jnfanterte-Rekrutenschule Nr. 2 etne Schenkung von 176 Franken,

herrührend vom Ordinäre-Ueberschuß, erhalten.
Bern, (-s- Herr Commandant Hasler), Stellvertreter

des eidg. OberkriegSkommissärS und Registrator, ist am

13, August einem langwierigen Leiden erlegen. Hasler war ein

fleißiger, pftichtgetreuer Beamteter und dürfte in seinem Fach

nicht leicht zu ersetzen sein.

Thun. (Rauflustige B ürger) haben in einer Wirthschaft

Artilleristen der Batterie Nr. 45, welche eintraten, mit
Schimpfworten empfangen und diese fortgesetzt bis einer der

Artilleristen dieselben ersuchte, sie tn Ruhe zu lassen; die Antwort
war ein Dolchstich in die Schulter. Die Verwundung soll, wic
die Zcitungcn berichten, ntcht lebensgefährlich sein. — Schweizerischer

Militarismus!

Solothurn. (Ein sprechender Stein.) Im
gegenwärtigen Augenblick, wo die Befestigungsfrage in unsern mili¬

tärischen Kreisen mehr denn jc besprochen, und auf die absolute

Nothwendigkeit der künstlichen Verstärkung unseres Landes steiS

von Neuem hingewiesen wird, scheint ein Fund, welchen man

kürzlich gcmacht, Aufmerksamkeit zu vcrdienen. — Zur Römerzcit
würde cin Titus LiviuS so etwas in seincn Annalen verzeichnet

haben und gewiß würde auch keiner der frühern schweizerischen

Chroniker denselben unbemerkt haben vorübergehen lassen.

Dte Zettungen berichten nämlich: Lctzter Tage wurde nach

dem „Tagblatt" beim Abbruche der nördlichen Schanzmouer tn

Solothurn eine Zinkplaite in der Größe von 20 em Quadrat

und ein Zinkkästchen in der Größe von 9'/, em Breite, 8'/« em
Länge und 4 ein Höhe entdeckt. Auf der Vorderselte der Platte
steht tn lateinischer Sprache geschrieben:

Auf den 16. Juni nach Christi Geburt des 1668.
Jahres ist an diesem Bollwerk-Spitz zu Ehren
Gottes, Schutz und Schirm der Einwohner
löblicher uralter et o g e n ö sstscher Stadt Solothurn
dieserStcin zu v o r h a b e nd c r S ch a n z gleit worden.
Zu welcher Zeit die Stadt wmdiglich durch die hcchwohlgeachleten,

wohlcdlen, gestrengen, ehrwürdigen, frommen, fürsichtigen und

wohlweisen Herren: Obcrist Jo. Wilhclm von Steinbrug, Rittcr;
Io. Friederich Stocker, beide Schultheißen; Chrtstoffcl Bys, Stadt,

venner; Peter Sury, Scckclmctster; Haupt. Johann Georg Wagner,

Ritter; Stadischreiber Urs Sury, Gemeinmann sammt übrigen

Vorgesetzten dcs Rathes geregicrt worden. Zu Fortsetzung aber

dieser Schanz stnd vom wohlcrwählten Rathe alle nothwendige

Obsicht zu halten ausgeschossen uud deputiert worden: die auch

hochgeachten, wohledlen, gestrengen Herren Scckelmcister Pete,

Sury, Gemeinmann Urs Sury, Jungrsth Io. Jac. Rudolf
Hauptmann Jungrath Jo. Victor Bcscnval zu Brvnnstatt, Haupt.
Wolfgang Grcder, Haupt. Wolfgang Gibelltn, Haupt. Jo. Jac.
Sury. Gott gebe setne Gnad, Fried (c) dem Vaterland,

Kräfte und Tapfer kett den Einwohnern zu
allen Zeiten. Amen. 1663.

Auf der Rückseite der Platte befindet sich wohlerhalten ein

Wappen ncbst folgender Inschrift: Durch Kunst und nicht
durch Kampf bin ich unter dem Beistande Gottes
a u f j cd en G l ücksw cchf et gerüstet. Das Kästchen

enthält Ueberrcste »on Gcbctnen und trägt folgcnde Inschrift: Heilige

Ucberrcste dcr hciligcn Urs, Viktor und ihrer Genossen,

thcbäischen Märtyrer, vom Hcchwürdtgsten Herrn NicolauS Hc-

dinger, Propst, gcgebcn. 1663.

Bekanntermaßen glaubten die kricgSkundigen Schweizer früherer
Zcit Befestigungen zur Vertheidigung ihres Landes nicht entbehren

zu können. Bern, Zürich, Basel, Genf und Solothurn waren nach

neuern Systemen befestigt und besaßen eine große Menge schwere«

Geschütz. — Die Befestigungsfrage war damal« gelöst. DaS
Alte reißt man ein, weil cê für unsere Zeit nicht mchr paßt,

doch wir sollten ncue, zeitgemäße Schöpfungen an seine Stclle
setzen. Daß man der künstlichen Verstärkung deS eigenen Landes

Aufmerkfamkeit schenken müssc, dicses sagt uns die Steinmauer
deS alten Solothurner Walles: Die Ehre dcr Schweiz wird sonst

in nicht ferner Zett schmählich in die Brüche gehen und der Tag des

Gerichts wtrd früher, als sonst geschehen wtrd, hereinbrechen!

Wallis. (Das kantonale O sfizierSfcst) fand am

29. und 30, Juni in St. Maurice, gleichzeitig mit dcr jährlich
stattfindenden Schützenversammwng statt. Sonntags wohnte dte

Gesellschaft in der Pfarrkirche dem Gottesdienst bei; nachher

wurden die Vcrcinsgcschäftc crledtgt; außerdem wnrde eine Eingabe

beschlossen in dcm Sinne, daß die Untcrosfi,iere aller Jahrgänge

zu dcn WiederholungScursen einberufen werten möchten.

Zum Schluß verlas Herr Oberlieut. Pelissier etne Arbeit über

die tm Sicherheitsdienst vorzunehmenden Aenderungen.

Ausland.
Preußen. (Ueber einige Wahrnehmungen bei

der jetzigen schweizer Armee.) (Schluß.)
»Dahingegen ergeben häufiger Anschlag im Gleichgewichte des

Körpers, etne durch viel Griffe und Gewehr-Uebungen angeeignete

Herrschaft über das Gewicht der Waffe, Verfeuern »vn Platz-
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